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D Die Bankbrüche.
Die letzten Wecken hoben in Berlin bei

verschiedener Gelcpmhcit grelle Blitze aufzucken
lossen , bei deren Schein man deutlich erkennen
mußte, daß . manches foul sei im SlaateTäne-
mark. " Ter Prozeß Hcinze , die Ermordung
des Frl . Adler durch ihr lßjahrigcs Dienstmäd¬
chen , der Lustmord in der Holzmarktgosse, der
Bankrott und Selbstmord des Bankiers Schnö¬
rkel, der Millionenbonkiott des alten Hauses
Hirschfeldt und Wolfs, der Bankrott und Selbst¬
mord der Brüder Sommerfeld von der Firma
Friedländer und Sommerfeld — das sind Dra¬
men von so ersüreckender Wirkung , wie sie
selbst Berlin in dieser Häufung noch nie er¬
lebt bat.

Auf den innerlichen Zusammenhang aller
dieser Thatsachen , der jedem nüchternenBeobachter
bald klar wird , soll hier nicht näher cingegangen
werden. Es handelt sich hier nur um die äu¬
ßerlich gleichen Erscheinungen, um die Bonk-
brüche , deren wir — von den kleineren natür¬
lich zu schweigen — in den letzten vier Wochen
drei erlebt haben, welche die gesamte Finanz¬
welt ebenso wie denjenigen Teil des Publikums
in Aufregung versehen , der mit Banken und
Bankiers zu schaffen hat.

Daß Wolfs ebenso wie die Sommerfelds
in verschwenderischster Weise gelebt und ohne
Skrupel die ihnen anvertrauten Werte in ei¬
genem Nutzen verwendet haben, ist eine sehr
traurige Thatsache . Sie wurde aber nur dä -^
durch möglich , daß die Sucht, durchBörsen¬
spiel schnell reich zu werden, weite Kreise des
Volkes ergriffen hat, womit eine Vertrauens¬
seligkeit Hand in Hand geht , welche sonst im

geschäftlichen Leben ihresgleichenvergebens sucht.
Hat das «Depot " beim Bankier den vernünftigen
Zweck , Wertgegenstände gegen diebische Hände
zu sichern und durch die Kontrolle des Bankiers
vor Verlusten geschützt zu werden , wie sie z. B.
lei Auslosungen kurssähiger Papiere entstehen
könnten , so hat dock das „ Dipol" in Wirk¬
lichkeit diesen Charakter fast ganz verloren.
Stillschweigend oder zugestondcner Maßen dient
cs Westens als Deckung für Spekulationen,
für welche der Bankier der Mandatar des Te-
potgcbers ist. Aus diesem Grunde hat sich das
Reichsgericht nicht mit dem öffentlichen Rechts¬
ten ußtscin in Widerspruch gesetzt , als es ent¬
schied , daß der Bankier einfach « Schuldner " des
Deponierenden wird.

Mehrere Berliner Zeitungen glauben das
Ei des Kolumbus gefunden zu haben, wenn
sie den Rat erteilen, bei Deponierung von Wert¬
papieren die Talons znrückzubchalten . Jene
sind ohne diese und diese ohne jene nicht ver¬
wendbar . Ja , dos wäre freilich eine einfache
Lösung, wenn das «Depot " eben noch seinen
ursprünglichen Charakter hätte . Dies ist aber,
wie angedeutet und wie allgemein bekannt, nur
noch in den wenigsten Fällen zutreffend.

D e Spielwut des Publikums, die aller¬
dings von spekulativen Bankiers , wie cs die
Sommerfelds waren, aufs äußerste angestachelt
wird, trägt die Hauptschuld an den Katastro¬
phen . Die Auswüchse der Börse, wie sie sich
heute darstellen, wären nicht denkbar ohne das
Treiben eines geldgierigen Publikums, das den
Respekt für redliche , ehrliche Arbeit, für flei¬
ßige Ersparnisse verloren hat und durchweg vor¬
zieht, lieber hochverzinsliche als sichere Werte
für seine Ersparnisse zu kaufen . Die Sucht
nach dem glänzenden Golde und nach dem
schnellen Gelderwerbe hat alle Schichten unserer
Bevölkerung in einer bedenklichen Weise durch¬
setzt . Und wer diesen Tanz um das goldene
Kalb mitmacht, wer anders als durch Arbeit
und Fleiß seine Zukunft zu sichern bestrebt ist,
der wundere sich nicht , wenn der Arbeiter durch
Streiks seine Lage zu verbessern sucht!

Laudesuachrichteu.
Altensteig, 13- Novbr . (Ha r fe n - Kon z ert .)

In dem Inseratenteil unseres heutigen Blatte? findet der
Leser die Ankündigung eines morgen Sonntag den 15 . Nov,
hier stattfindeuden Kirchenkonzertes. — Das reichhaltige
Programm enthält außer den Solcvorträgen des Herrn
Kcnzcrlgebers noch eine Reihe von Gesängen für Chor
und Solostimmen , die teils mit der Harfe teils mit der
Orgel begleitet werden. Außerdem kommen noch zum
Vortrage Colostücke für die Orgel und die Violine . Es
darf also ein hoher musikalischer Genuß erwartet werden.
Was die künstlerischen Leistungen des Herrn Konzertgebers
betrifft , so sind dieselben schon lange aufs beste gewürdigt
worden . So schrieb Herr Dr. "Richard Pohl in Baden-
Baden, der berühmte Musikkritiker, über ein Konzert des
Künstlers : Es ist dieser außerordentliche Besuch (der Saal
war gedrängt voll) ein Beweis einerseits von der Anzieh¬
ungskraft der Harfe als Solo -Instrument, andererseits von
der Belitblhsist deren sich Herr Cjöden in hiesiger Gesell¬
schaft zu erfreuen hat . Daß er einer der bedeutendsten
Harfen -Dirtuosen ist , haben wir schon ausgesprochen ; was
ihn vor Vielen auszeichnet, ist die absolute Sicherheit seiner
Technik — eine Eigenschaft, die wohl bei keinem Instru¬
mente schwerer zu erringen ist , als bei der Harfe — und
neben seiner bedeutenden Virtuosität , die Größe und Si¬
cherheit (eines Tons, dem er verschiedene Klangfarben zu
verleihen weiß, sowie der Geschmack seines Vortrags."

* WittershausenOA Sulza . N.,7Nov.
Nach 7jähriger segensreicher Wirksamkeit ver¬
ließ uns heute unser seitheriger Ortsgeistlicher
Pfarrer Werver , um in seinem neuen Bestimm¬
ungsort Rohrdorf, OA . Nagold , aufzuziehen.
Der vorgestern abend im Gasthaus zum Rößle
hier seitens der Gemeinde veranstaltete Abschied,
sowie das ehrenvolle Geleite, das der hiesige
Gemeinderat der scheidenden Pfarrfamilte zur
Bahnstation Sulz a. N . gab, waren ein bered¬
tes Zeugnis von der Liebe und Verehrung,
welche Pfarrer Werner bei uns genoß. Wir
verlieren in demselben einen ebenso gewandten
Prediger als ireubesorgten Seelsorger und kön¬
nen der Gemeinde Rohrdorf zu ihrem neuen
tüchtigen Geistlichen nur von Herzen gratulie¬
ren . Bei uns aber wird sein Andenken im
Segen bleiben.

° „Fortuna lächelt spät und früh " — dies¬
mal aber nicht bei einem wohlbestallten Ser¬
geanten des K. Bezirkskommando's Rottweil.
Besagter Kriegsmann — so wird uns wenig¬
stens aus guter Quelle berichtet — hat sich

Der Wttnde.
Novelle von Alphonse de Launay.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Von NUNan sollte sie auf ein so reichliches Einkommen verzichten

müssen , und wenn der Traum ihres Mannes wirklich in Erfüllung ginge
und er geheilt würde, so böte doch keine der mit einiger Wahrscheinlich¬
keit zu erhoffenden Stellungen auch nur annähernd solche Vorteile.

„ Der Thörichte, " murmelte sie, „ er will die Henne töten, die uns
die goldenen Eier legt ! "

Antoine erzählte , daß seine Geschichte den Gegenstand aller Gespräche
im Quartier Latin bilde, daß der Doktor Aerzte und Studenten gesandt
hätte , die ihn untersuchten , und daß alle darin einig gewesen wären,
daß der diagnostizierte Fall vorläge und daß an einem glücklichen Aus¬
gange der Operation nicht mehr zu zweifeln sei.

„ Du stehst also, liebe Frau, " fuhr er heiter fort, „daß deine Be¬
fürchtungen grundlos find und daß ich nicht Gefahr laufe, enttäuscht zu
werden, wenn ich mich vertrauensvoll Herrn Wianowitsch hingebe . Ueb-
rigens herrscht auch nur eine Stimme über seine Geschicklichkeit."

„ Sie haben Glück .
" sagte mir einer der Herren, „daß Wianowitsch

sich Ihrer annimmt . Er ist ein Spezialist von großem Rufe und seine
Geschicklichkeit als Operateur wird wohl kaum übertroffen werden ."

„Null ja , du wirst das Augenlicht wiedererlangen. Das ist ja
alles recht schön und gut. Aber dann , was geschieht nachher?"

„ Wie ? nachhar ? Wahrhaftig, ich verstehe dich nicht, " rief Antoine
aus . „Nachher ? nachher werde ich mich aus der demütigenden Stel¬
lung, in die mein Unglück mich gestürzt, wieder erheben ."

„ Du brauchst von dieser Stellung nicht so wegwerfen zu sprechen,"
unterbrach ihn seine Frau . „Vorher waren wir doch eigentlich auch nicht

so glücklich. Und schließlich, was ist denn da so erniedrigend für eine
armen Mann, den eine Katastrophe unfähig zu jeder Arbeit gemacht , wenn
die anderen Menschen Allteil an seinem Unglück nehmen und ihn unter¬
stützen ? Es erniedrigt dich wohl auch, wenn man dir den Arm reicht,
um dich in den Straßen zu führen ? Muß die menschliche Gesellschaft
nicht den Schwachen und Hinfälligen zu Hilfe kommen ? Behauptest
du vielleicht , daß ein Greis sich erniedrigt, wenn er einen Platz in einem
Asyle annimmt ?"

„ Adele," erwiderte Antoine erregt , „ hast du denn kein Gefühl mehr
für das, was recht und gut ist ? Wie kannst du solche Redensarten führen.
Findest du es außergewöhnlich und tadelnswert, daß ich mich irr meinen
eigenen Augen gehoben fühle, wenn diese meine Hände, anstatt sich einer
milden Gabe entgegenzustrecken, das tägliche Brot durch Arbeit erwerben ?"

Er ging unruhig in der Stube auf und ab . Adele schwieg. Nach
einer Weile kam er auf sie zu und fuhr in gütigem Tone fort:

„Komm, lassen wir das jetzt. Du brütest über Gedanken nach,
die ein wenig Kaltblütigkeit bald verscheuchen wird. Du hast mich durch
deine Reden sehr betrübt , besonders da es bei mir seststeht, daß ich mich
operieren lasse und nichts, absolut nichts mich hiervon abbringen kann.
— Lassen wir das Gespräch fallen und beginnen wir "etwas Angeneh¬
meres, " wandte er sich an Elise . „Komm, mein Kind, mache mir ein
wenig Musik, willst du ?"

„Gewiß , Papa, " antwortete rasch Elise. Sie öffnete das Klavier
und legte das Stück, welches sie eben studierte, zum Spielen vor.

„Ja , mache nur, mein Kind ! " sagte Adele mit einem schweren
Seufzer. „Singe nur und spiele ! Du wirst nicht mehr lange singen
und nicht mehr lange spielen ."

„Mein Gott, was willst du denn schon wieder ? " rief ihr Antoine
in höchster Ungeduld zu.



mit einem braven Mädchen aus seiner Heimat,
im schönen Elsaß belegen , verlobt und wird nun
infolge dieser Heirat zum mehrfachenMillionär
avancieren, sintemalen die Braut in jüngster
Zeit von jenseits des großen Wassers durch die
freudige Nachricht überrascht wurde, daß ihr
durch Erbschaft ein Vermögen von ca . 3Vs Mill.
Mark angefallen sei. Solche „Erbonkels " kann
man sich gefallen lassen!

" Stuttgart, 10. Nov. (Das Wittum
der Königin Olga.) Es ist im Publikum aus¬
gefallen, daß dem Landtage keine Vorlage zu¬
gegangen ist betreffs Normierung eines Wittums
für I . M. die Königin Witwe. Demnach scheint
wenig bekannt zu sein, daß die Bestimmungen
hierüber in einem Hausgesetz vom 8. Juni
1828 niedergelegt worden sind. Laut Art. 54
dieses Gesetzes erhält eine königliche Witwe
als Wittum, neben einer standesgemäß meu-
blierten Residenz und einem anständig möblier¬
ten Kgl. Lustschlosse für den Sommeraufenthalt
jährlich 100,000 fl. Nebst dem wird derselben
zur standesgemäßen Einrichtung ihres Hofhaltes,
sowie zu Einrichtung ihrer Equipagen die Aver-
salsumme von 25,000 fl . aus der Staatskasse
ausgesetzt . Weiter bestimmt das Hausgesetz,
daß jeder Tochter des regierenden Königs nach
zurückgelegtem 20. Lebensjahr zu Bestreitung
ihrer standesgemäßen Bedürfnisse 10,000 fl.
jährlich vom Staate zu reichen sind. Im Falle
der Vermählung fallen diese Gelder an die
Staatskasse zurück, dagegen ist von derselben
eine Mitgabe von 100,000 fl. zu leisten.

* (Verschiedenes .) In einem Gasthause
in Biberach gerieten die Kleider eines Dienst¬
mädchens beim Umgang mit Benzin in Brand.
Der Dienstherr riß rasch dem Mädchen die Klei¬
der vom Leibe und rettete sie vor dem sicheren
Tode. — Bankier Otto in Stuttgart, der
voriges Jahr daselbst Pleite machte und nach
Amerika zur Ausbeutung von Patenten ging,
traf kürzlich wieder zum Besuch seiner Verwand¬
ten in Stuttgart ein. Seine Ankunft war eini¬
gen Gläubigern bekannt geworden, welche nichts
eiligeres zu thun hatten als Otto pfänden zu
lassen . — In Kusterdingen feierte Schult¬
heiß Mozer mit seiner Ehegattin die goldene
Hochzett. — Aus Dunningen wird der
„Rottw. Bztg. " geschrieben : Bei der heutigen
Beeidigung des neuerwählten Schultheißen Karl
Manch hier wurde eine halbe Stunde vorher
durch den Gemeinderat — wie man hört auf
10 Jahre der Gegenkandidat Duffner als Rats¬
schreiber gewählt . Allgemein wird dieses Vor¬
gehen mißbilligt , das in der That ein schönes
Verhältnis für den neuen Ortsooesteher abgeben
dürfte ! — Auch die Stadt Schorndorf hat
die Errichtung einer Wasserleitung beschlossen.
— Von dem Schöffengericht Heilbronn ist
der Assistenzarzt Dr. Zimmermann dasclbst we¬
gen thätlicher Beleidigung des Spitalverwalters
Ruck zu einer Geldstrafe von 20 Mark und in
die Kosten verurteilt worden. Strafmildernd
kamen die Gegenbeleidigungen in Betracht . —

In Wolpertshausen bestahl ein Knecht
seinen Dienstherrn nach und nach um 1300 M.
Der ungetreue Knecht wurde entdeckt und kann
nun hinter Schloß und Riegel über seine sträf¬
liche Handlungsweise Nachdenken.

* Karlsruhe. Ein Raubmord wurde in
dem Walde bet Wertheim verübt. Ein Mann
kehrte in dem Orte Boxthal ein und wußte
einen jungen Metzger und Gastwirt zu über¬
reden, ihm beim Einkäufe von Vieh behilflich zu
sein und ihn zu veranlassen, Geld zu sich zu ste¬
cken . Dühmig , wie der Metzger heißt, begab
sich mit dem angeblichen Viehhändler auf den
Weg zum Geschäft. Unterwegs im Walde wurde
er von dem Viehhändler überfallen, erschossen
und beraubt , der darauf die Flucht ergriff.
In Aschaffenburg wurde der Raubmörder fest-
genommcn und wieder nach Wertheim gebracht,
um bet der Sektion der Leiche zugegen zu sein.
Den Revolver hatte er tags zuvor in Wert¬
heim gekauft.

* Ein schuldiges Steuergewissen hat sich da¬
durch entlastet, daß sein Inhaber der Steuer¬
behörde inKarlsruhe, wie amtlich gemeldet
wird, 1200 Mark übersandte. In steuerlichen
Dingen ist dieses Vorkommnis immerhin selten.
Auch der hohe Betrag verrät die Bedeutung
der nachträglichen Selbsteinschätzung . Der Geld¬
brief lief von Frankfurt a . M . ein . In Eng¬
land sind solche Fälle von „Gewissensgeld" ,
wie es in den öffentlichen Quittungen genannt
wird , sehr häufig.

* Der Direktor und Besitzer der Gasfabrik
in Konstanz, Herr Raupp , hat laut Fr.
Ztg . den Tod gesucht, indem er sich in den
Wasserbehälter eines Gasometers hinabließ . Die
Kleider wurden in dem nahen Tannengebüsch
gefunden . Herr Raupp hatte im Laufe des
letzten Jahres einen neuen Gasometer erstellt,
der sich indes infolge des schlechten Untergrun¬
des und der ungenügenden Fundamentierung
bedenklich gesenkt hat. Verletzter Ehrgeiz scheint
das Motiv des bedauerlichen Schrittes zu sein.
Die Familie des Unglücklichen wird allgemein
bedauert.

* Berlin, 10. Nov . Die Blätter melden
die Verhaftung des ersten Prokuristen des fal-
liten Bankhauses Hirschfeld u. Wolfs, Namens
Szamatolski, wegen Verdachts der Mitwissen-
schaft an den betrügerischen Handlungen der
Chefs.

* Berlin, 12 . Nov. Die Matrikularbei-
träge für das Jahr 1892/93 betragen 316
Millionen Mark, wovon Württemberg 15 Mil¬
lionen zahlt , also ein Minus gegen das Vor¬
jahr von 229,000Mark. — Die hiesigen Buch¬
druckergehilfen beschlossen gestern , die Arbeit
nicht eher anfzunehmen, bis die von ihnen ge¬
stellten Forderungen voll und ganz bewilligt sind.

* Gegen eine Erhöhung der Matrikular-
umlagen in Folge der Zollausfälle, welche an¬
gesichts der beabsichtigten Herabsetzung der
Getreidezölle und der Weinzölle zu erwarten

ist , wenden sich die „Hamb . Nachr." ; sie sagen:
Die Retchsfinanzpolttik des Fürsten Bismarck
lief darauf hinaus, das Reich unabhängig von
den Einzelstaaten zu machen und es so zu
stellen , daß es nicht nur nicht auf die Hilfe
der letzteren angewiesen war, sondern ihnen noch
Ueberschüsse zur Verfügung stellen konnte . Diele
Finanzpolitik hatte die besten Erfolge aufzu¬
weisen . Die Reichsfinanzen gediehen dabei und
die einzelnen Bundesstaaten befanden sich wohl.
Wenn der ganze Rückschlag , der sich aus einer
veränderten Zollpolitik ergiebt, allein auf die
Matrikularumlagen fallen soll , so werden die
Einzelstaaten mit der Einstellung der letzteren
in die Etats nicht mehr so leichte Arbeit haben
wie bisher und sie würden dann die Kosten der
neuen Handelspolitik zu zahlen haben. Jeden¬
falls sollte jetzt schon Klarheit darüber ge¬
schaffen werden, ob die Einzelstaaten allein die
Deckung des Ausfalls in den Zöllen überneh¬
men sollen , oder ob die Reichsregierung andere
Mittel zur Ausfüllung der Lücken in der Hand
hat, oder zum Vorschlag bringen will.

* Polnischen Blättern wird aus Berlin
berichtet , daß auf Wunsch des Kaisers die Thä-
tigkeit der Ansiedlungs - Kommission in Posen
und Westpreußen eine andere Richtung anzu-
nehmen und ihren ursprünglichen polenfeindlichen
Charakter zu verlieren beginne.

* Die Kaiserin har gleichfalls den Ankauf
eines der von der Baugesellschaft „Eigenhaus"
zu erstellenden Häuser , und zwar zu dem Preis
von 3000 Mark, verfügt.

* Auch beim Fallissement Fricdländcr und
Sommerfeld sollen die Aristokratie und die Of¬
fizierkreise an den Verlusten stark beteiligt sein.
Auch zahlreiche kleine Leute sind durch die Ge¬
brüder Sommerfeld betrogen worden. Eine
Dame aus der Provinz, welche noch am Vor¬
mittag des Tages der Katastrophe ihre sämt¬
lichen Ersparnisse , 40,000 Mk. Wertpapiere,
bei der Firma zum Verkauf an der Börse ein¬
lieferte, um mit dem Erlös ein Geschäft zu
eröffnen, hat ihr Kapital verloren . Die 40,000
Mark wurden von den Bankiers noch eine Stunde
vor dem Selbstmord zur „Ordnung persönlicher
Angelegenheiten" verwendet.

* Auch die Brüder Sommerfeld trieben große
Verschwendung. Der eine hielt für seinen Pri¬
vatgebrauch 4 Reit- und mehrere Wagenpferde
der edelsten Racen , der andere besaß nicht we¬
niger als 80 Paar Lackstiefcl, die in London
hergestellt sind ; zum Maßnehmen kam der Lon¬
doner Schuhmacher expreß nach Berlin. Die
Passiven der Firma belaufen sich nach jetzigen
Angaben auf 4 Millionen , d -. e au der Börse
verpfändeten Depots aus 2,157,000 Mk.

" Hamburg, 11 . Nov. Fünfundzwanzig
hervorragende GeneralstckbsQffiziere treffen als
Gäste des Grafen Walderse : in Altona ein.
Es ist die Besichtigung der Hafenanlagen ge¬
plant.

* Hamburg, 11 . Novbr . Während des
außerordentlich heftigen Sturms im Kanal schei-

„Das ist ganz einfach, " erwiderte Madame Berard ruhig , „glaubst
du, daß wir von nun an die Stunden fortsetzen könnend Mit was?
Ach , armes Kind, wenn ich das gewußt hätte ! Ich hätte dich ein Ge¬
schäft lernen lassen , das dich heute schon ernähren würde, anstatt deine
künstlerischen Anlagen auszubilden , die dir erst in zwei Jahren etwas
eiubringen können !"

Antoine war mit seiner Geduld zu Ende. Er erhob sich rasch,
ging in sein Zimmer , schloß die Thür und begab sich zu Bette.

Madame Berard folgte ihm nicht lange danach und legte sich ge¬
räuschlos nieder.

Keines von beiden schlief.
lllach Verlauf von einer Stunde konnte Adele nicht länger an sich

halten . Sie wandte sich ihrem Manne zu.
„Antoine, schläfst du ?" rief sie leise.
„Nein," antwortete er, „ du hast dafür gesorgt, daß ich nicht schlafen

kann."
„ Sage mir, mein Lieber," Hub sie wieder an, „ bin ich dir nicht

immer eine gute Frau, eine liebende , treu ergebene Gefährtin gewesen d"
„Ich habe nie das Gegenteil gesagt :"
„ Habe ich nicht , seitdem das Unglück dich getroffen , alles gethan,

daß es dir an nichts fehle ? Verdankest du und die Kinder es nicht mir
allein, daß wir nicht im fürchterlichen Elende versunken sind ? Hätte
meine Liebe für dich und die teuren Kinder mir nicht den guten Gedanken
eingegeben , was wäre aus uns geworden ? Ich habe dir das Leben
angenehm gemacht , ich erziehe unsere Mädchen anständig, du issest gut
und schläfst in deinem guten Bette und alles , was dich umgiebt, liebt
dich , verhätschelt dich und giebt sich Mühe , dir jeden Kummer zu ver¬
scheuchen ."

„ Mein Kummer läßt sich nicht verscheuchen! " gab Antoine dumpf zurück.

„Du hast nicht genug Ergebung , mein armer Mann ! Wenn die
Vorsehung grausam gegen dich gewesen, so . hat sie dir doch wieder ihre
Gunst zugewendet , und das mußt du auch anerkennen! Denke doch an
unsere frühere Lage und sieh, wie es uns heute geht ! Denke dir doch
nur einmal unsere armen Kinder ohne Kleidungsstücke , ohne Schuhe,
verurteilt zu der Knechtschaft der Armut, dem Elende preisgegeben und
vielleicht in Schmach und Schande gestoßen ! Statt dessen ist Elise ein
Fräulein, eine Künstlerin, die in spätestens zwei Jahren uns behaglichen
Wohlstand gründen wird. Sie wird sich gut verheiraten, dafür sorge ich!
Lina wächst heran und wird schön wie ein Engel ; ich lasse sie gut un¬
terrichten, Elise muß sich ihrer annehmen und auch sie wird ihr Glück
machen ! " (Fortsetzung folgt .)

Der verliebte Kutscher.
Mein Kopf ist wie ein Taubenschlag,
Das macht mir große Pein:
Da fliegt es all den lieben Tag
Mit Mädchen aus und ein.

Des Menschen Aug' ist leicht verführt.
Und nicht zu sehn , ist schwer:
Kaum hat die Schöne mich gerührt,
Kommt schon die Schönre her.

Die Mädchen sind auch gar zu nett.
Und sind auch ohne Zahl:
Ich nähm'

, wenn ich die Auswahl hätt ',
Sie lieber allzumal.

Was thun ? Es ist ein harter Schluß,
Ein Kutscher find' ! sich drein:
Mein Herz, das ist ein Omnibus —
Ihr Mädchen steiget ein!

Scherz-KHarcröe.
Zuerst kommt ein vereinzelter Wicht,
Der nötig , wenn man schreibt und spricht.
Dann kommt ein Ding von seltnem L-chein,
Die ganze Welt schließt ' s in sich ein.
Der Aermste, dem dies Kleinod fehlt,
Bon ew ' ger Nacht wird er gequält.
Ein Zwillingspaar kommt nun zum Schluß.
Das man am Beine tragen muß.
Das Ganze bringt oft vieles Geld,
Herrscht Gründungsfieber in der Welt.

(Auflösung folgt in nächster Nummer .)

LesefrucHt.
Der Langsamste, der sein Ziel nur nicht

aus den Augen verliert , geht noch immer
geschwinder, als der ohne Ziel herumirrt.



terten drei Schiffe zwischen Folkestone und Hythe.
Von einem derselben , welches von London nach
Sidney bestimmt war, sind wahrscheinlich 18
Mann rettungslos verloren.

* Köln, 9. Nov. Wie die „Köln. Ztg."
von zuständiger Seite erfährt, ist an der Mit¬
teilung von der standrechtlichen Erschießung eines
Marinesoldaten kein wahres Wort.

* Kattowitz, 10. Nov . Auf der Nifkaer
Georggrube sind 29 Bergleute in schwimmen¬
des Gebirge geraten. Vier wurden ohnmächtig
aber lebend herausgezogen. Das Rettungswerk
wird etfrigst fortgesetzt.' Die k . Werkstättten in Spandau ver¬
längerten die tägliche Arbeitszeit um ein und
zwei Stunden. Das Feuerwerkslaboratorium
führte Doppelschicht ein und stellte 600 Arbei¬
ter neu ein.

Ausländisches.
* Wien, 11 . Nov . In der Rede , womit

der Kaiser heute die Ansprachen der Delegations¬
präsidenten beantwortete, heißt es : Ich kann
mit Befriedigung aussprechen, daß wir mit
allen Mächten in freundlichen Beziehungen stehen.
Im vollen Einklänge mit meinen Verbündeten
erblicke ich in der Erhaltung des europäischen
Friedens die sicherste Gewähr für das Glück
und Gedeihen der Völker. Meine Regierung
verliert dies Ziel nicht aus dem Auge. Es
kommen uns auch von allen Kabinett n Ver¬
sicherungen gleich friedlicher Bestrebungen zu.
Zwar hat dies bisher noch nicht dazu geführt,
die Gefahren der politischen Lage Europas zu
beseitigen oder die allgemeinen militärischen
Rüstungen zum Stillstände zu bringen ; da aber
das Friedensbedürfnis sich so allgemein und
einmütig bekundet , erscheint die Hoffnung auf
endliche Erreichung jenes Zieles nicht aus¬
geschlossen. Möge mir beschieden sein , meinen
Völkern die frohe Botschaft verkünden zu
können , daß die gegenwärtigen Sorgen und
Lasten des bedrohten Friedens ihr Ende er¬
reicht haben.

* Wien, 12. Nov. Der Kaiser sagte beim
Empfang der Delegierten, die Friedensversicher¬
ungen der Thronrede seien nur mit größter Vor¬
sicht aufzunehmen, sie beruhen zunächst nur auf

Erwartungen, deren Realisierung sehr wünschens¬
wert wäre . Ueber die Wirrnisse in Böhmen
sprach sich der Kaiser in den schärfsten Aus¬
drücken aus und erklärte, ein Ausgleich müsse
zu stände kommen.

* Von Wien aus ist eine strengere Grenz¬
überwachung gegenüber der russischen Spionage
angeordnet worden.

* Bern, 7. Nov. In einer gestern in Brugg
abgehaltenen Versammlung von Vertrauensmän¬
nern aller Parteien trat Bundespräsident Welti
in längerer Rede entschieden für die Verstaat¬
lichung aller schweizerischen Bahnen ein. Von
32 delegierten Vertretern aller Parteien erklär¬
ten sich 29 für den Ankauf.

* Rom, 11 . Nov. Während der Vorstellung
im Zirkus zu Castellamare stürzte die Estrade
ein und riß 500 Zuschauer mit, 100 sind ver¬
wundet, darunter 20 gefährlich.

* Ministerpräsident Rudini hat am Montag
in Mailand seine schon längst erwartete
Programmrede gehalten. Er gibt sich der be¬
stimmten Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
hin und betont Italiens Festhalten am Drei¬
bund. „ Durch die Erneuerung der Bündnisse
mit Oesterreich - Ungarn und Deutschland sei der
Zustand ncubesistigt worden, der Italien in die
Lage setzte , jene Politik ernster Sammlung zu
befolgen , welche den Kriegsausgaben ein Ziel
zu setzen, dieselben sogar zu beschränken gestatte
und dadurch auch die wirtschaftliche und finan¬
zielle Unabhängigkeit dauernd festigen werde."

* Paris, 11 . Nov. Man gibt sich von
russischer Seite die größte Mühe, ein weiteres
Zinken der russischen Werte in Frankreich zu
bindern und scheint die französische Regierung
gewonnen zu haben. Wenigstens hat es Rau¬
mer abgelehnt, die auf diese Angelegenheit
gehende Anfrage des Abgeordneten Dreyfuß
zu beantworten , womit dieser denn auch zu¬
frieden sein will. Dagegen ist wenig Aussicht,
daß auch die französische Finanzwelt sich noch
weiter ausbeuten lasten wird . Das Mißlingen
der letzter- russischen Anleihe steht fest. Von
den aufgelegten 500 Millionen sollen bloß 300
thatsächlich gezeichnet worden sein.

* Eur neues französisches Armeekorps,
dessen Formation zum 1 . Mai bevorsteht, wird

zwischen dem VI ., VII. u. VIII. Armeekorps mit
dem Hauptquartier in Dijon etngeschoben werden.

* London, 10. Novbr . Zum Schluffe
seiner gestrigen Rede auf dem Lord Mayors-
Bankett sagte Lord Salisbury: England, wel¬
ches allein Geld und Blut zur Erlösung Egyp¬
tens hingegeben habe, könne nicht , wo sich das
große Resultat zu vollziehen beginne, zugeben,
daß dieses Ergebnis in Frage gestellt werde
und Egypten in die Anarchie zurückfalle . Eng¬
land wünsche Egypten in der bestehenden legalen
Stellung stark genug zu sehen , um selbständig
alle auswärtigen Angriffe abzuschlagen und
innere Unruhen zu unterdrücken. Bis dahin
müsse eine befreundete Macht Egypten vor einem
Rückfall bewahren und diese Macht muffe Eng¬
land sein ; papierne Verträge und internationale
Engagements könnten nichts nützen.

* London, 11 . Nov. Ein Telegramm
der Times aus Santiago vom 10. November
meldet : Nach Depeschen aus Brasilien wurde
das Erscheinen sämtlicher Zeitungen in Rio
mit Ausnahme von drei dem Diktator Deodoro
da Fonseca günstigen, untersagt.

* London, 12. Nov. Der Zerfall Bra¬
siliens gilt hier für unvermeidlich. Auch die
Provinzen Minas Geraes und San Paolo er¬
klären sich unabhängig . Der Diktator Fonseca
übt in Rio de Janeiro eine Schreckensherrschaft
aus. Er ließ den Telegrafeuleiter sowie hohe
Würdenträger verhaften.

* Petersburg, 9. Nov. Die silberne
Hochzeit des Kaisers und der Kaiserin wurde
heute im ganzen Reiche festlich begangen. Die
Spenden , welche aus diesem Anlaß gestiftet
wurden, sind größtenteils für wohlthätige Zwecke
bestimmt.

* Petersburg, 11 . Nov. In den Not¬
standdistrikten tritt der Typhus verheerend auf.
In Kursk und Waronesch überfallen die hungern¬
den Bauern die Güterzüge , Meiereien und
Häuser, um Lebensmittel zu rauben.

* Das deutsche Mausergewehr ist seitens der
rumänischen Landesverteidigungs -Kommission
für das beste Repetiergewehr erklärt und dessen
Einführung unter Benutzung des französischen
rauchlosen Pulvers empfohlen worden.

Verantwortlicher Redakteur : W. Meter , Altensteig.

Revier Altensteig.

Kolz-Werkauf
am Samstag den 14. November

nachmittags 2V? Uhr
aus dem Stnotswald Eichhalde
Abt . 9 „Spitze" auf dem Rathaus
zu Bösingen:

Nadelholz : 76 Rm . Prügel,
59 Rm . Anbruch und 23 Lose
unausberetteies Reisig.

Revier Simmersf -ld.

Akkord.
Am Samstag den 14 . Wovemver

vormittags II Uhr
wird im „Hirsch " in Simwersfeld
dieWeifuhr und das Schlagender
zur Wegunterhaltung nötigenSteine
verakkordiert.

Das bekannte seit 1868
bestehende

Kkttiellki'n - i.sgör
kl . Üill- 18, Hsmbul'g

versendet gegen Nachnahme
gute neue Wettfeder« für
50 Pf . das Pfund, vorzüg¬
lich gute Sorten90 Pf . , IM.
25 Pf. , prima Kalödaunen
nur 1.50 n. 2 M. , primaHanz-
daunennur 2 .50 u. 3 M.

Umtausch gestattet.
JertigeWette« (Oberbett, Un-
erbett und 2 Kiffen) einschläf¬
rig ^0 u . 30 M . , zweischläfrig
30 und 40 M.
Wiederverkäufergesucht;
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eihnachtsÄusstellimg.
o
o
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vollständiges Sortiment
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soeben
8 eingetroffen «nd empfehle solches zur gefl. Ansicht.
v
0
oer

0er

Aug. Keßler. ß
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L-VQ-
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Pillen
bestes und billigstes zuverlässig und nachhaltigst
wirkendes

Abführmittel.
Dessen Benutzung kommt -auf weniger als

2 Wfg . pro Gcrg zu stehen . -Vollständig
ischmerzloje Wirkung , verursach: keine Krämpfe und Schling --
Inngen . Unübertroffen gegen

°
Dersilopfurrg , Hartleibig¬

keit, Blähungsdrang , gegen KärnorrHoiöen , gegen
Kopfweh undllebelbefinden infolge von Verdauungsstörungen
oder Diätfehlern , gegen krampfhaftes Ausstößen u . s. w.

Morzügl
'
ich für Weinignngskuren wegen ihrer belebenden an¬

regenden Wirkung auf die Magen - und llnterleibsnerven . Das einzige Ab¬
führmittel , welches keine Schwächung der llnterleibsorgan e
verursacht. Als Hausmittel und auf Reisen unübertrefflich - Ausführliche
Gebrauchsanweisung mit Angabe der Bestandteile befindet sich bei jeder Dose.
In den meisten Apotheken um nur 90 Wgf . erhältlich. Man achte auf den
Verschlußstreifen mit „ gcrrcrntirt unschädlich " und der Namensunter¬
schrift des Inhabers.

Altensteig.

kr . LLsslor
luoli - L Kieiäsr -llLNlilung

empfiehlt in großer Auswahl:
Aröeitshemde«
Aröeitsschnrze « blau u. grün
Aröeitsbkusen braun u. blan
Juhrmanushemde«
Schäferhemdeu
Wetzgerhemde»
Metzgerökuse«
Jagdwesten
Unterhosen aller Art
Ilnterleivche»
Wormakhemde«.
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SLaöLKirche Altensteig.
Lonnlsg, k>en >5. November , 3 Ukr naotimiltagL

Horfkii - Kliiijklt
Vvn

(Kammervirtuos Sr. Maj . des Königs von Portugal)
unter gütiger Mitwirkung

des Kirchenchors und niedrerer Musikfreunde.

Preise der Plätze:
um den Altar L Person 1 Mk.

(Familienkarte iür 3 Personen 2 Mk.) ;
auf den Emporen 50 Pf .,

im Schiff 30 Pf., Kinder 20 Pf.
Programme sind am Eingänge

der Kirche zu haben.
Anm . : Die Kirche wird geheizt sein

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
«
X
X
X
X
X
X

A l t e n ft e i g.

in verschiedenen Stärken nnd Zahnnngen
empfiehlt unter jeder Garantie billigst

HV ! ? « « > >.

X »« «« « » « « XXXX xxxxxxxxxxx
A l t e n st e i g.

Aalender
für 1892

in verschiedenen Ausgaben empfiehlt
W . Rlsksr.

in Stuttgart.
Umwandlung von Einlagescheinen l- it . OLll

Die Inhaber von Kintagescheinen 141. 0 (Rand teils rot, teils
schwarz) und v (Rand grün) werden aufgefordert , dieselben zur kosten¬
freien Umwandlung in die neuen Scheine Iür . L (blau ) bei der nächsten
Agentur mit den etwa bereits in ihren Händen befindlichen Scheinen
lüt . L zu übergeben.

Einleger , welche blos Scheine lüt . L besitzen , sind von dieser Auf --
forderung nicht betreffen.

Die Besitzer von Einlagescheincn lüt 6 werden darauf aufmerksam
gemacht , daß laut Bekanntmachung vom 14 . Februar 1885 seit 1 . April
1885 alle Einlagen bei unserer Anstalt zu 3,8 °/o verzinst werden , da¬
her die auf ihren Scheinen eingetragenehöhere Verzinsung von da an.
auf ge hört hat.

Der erste Vorsteher : Ostertag.

Fünfbronn.

H IotHjtikAAittlütlüttH.
IS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns » S

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf L
HS Donnerstag den 19 . November ds. Js . xL
W in daS GasthaxS zur „Souye " hier lsf
h S freundlichst einzuladen. hg
U Ich. David Theurer Anua Muriu Kaiuidulh U
SS Tchreiner Tochter des SS
W Sohn des Michael Theurer, Mich . Fr . Kalmbach, Bauers
»Ä Bauers hier. und Gemeinderats hier. HS
W Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

^
entgegennehmen zu wollen . ^

Altensteig.
Krnünöev Kirchenbclulofe

find zu haben bei W . Rieker.

Deutsche
AuWmm Gck-Deck

18,930 Gewinne ohne jeden Abzug.
1 st 600,000 Mk. , 1 st 300,000 Mk. , 1 st 150,000 Mk . ,

1 st 125,000 Mk. , 1 st 100,000 Mk. , 1 st 75,000 Mk. rc.
Zwei Ziehungen in Berlin.

1 . Klasse : > 2 . Klasse:
vom 24 . bis 26 . Norbr . 189l . > vom 18. bis 23 . Januar 1892.

Preis der Original- Loose für 1 . Klasse Vi Mk. 21 .00.
V 2 M . 10 .50. M . 2 .10.

Loose , welche in erster Klasse nicht gezogen find, können zur
zweiten Klasse gegen Zahlung des Betrages wie erste Klasse

erneuert werden.

Carl Heirche,
Loofe - KeneroL - AebrL,
Berlin W . , Unter den Ainden 3.

Adresse für telegraphische Einzahlungen : „Heintze Berlin Linden^.
Für Porto und eine Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen.

Einschreiben 20 Pf. extra.
Up « « « «

Vslwsiisnntss
VsMossvnies

vsLkl »e «l« Olrungs
SSs 1 ei » IsI,

LtsaMek
eonesssionirt,

_
r Die Leinenspmnerei L Weberei E

./re/ . / /r/rr .</r >r

IWerb 'Kiestens ^ rrA/o - LKo/rbsekeo/cEA «-
^ «k»r>r/o r» i8e«eksr«r'k>-Heiter'btto/t.

Alleinverkauf für den Schwarzwaldkreis bei
G. Schneider in Altensteig.

empfiehlt sich zumSpinnen und Weben von Alachs , Kauf L Abwerg im Lohn, den Meter¬
schneller Nr. 8 zu 11 Pf. die übrigen Nummern zu 10 Pf . Weblöhne billigst.

Sendungen franko gegen franko. "MUDie Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinnmaterial:

8

lV . tt . Zpringer AIl6N8leig
Hottl. Keiutek, Egenhausen.
Ar. Martini, Nagler, Emmingen.
Ar. Hilmar, Kbhausen.
I . ch. Wrann , Effringen.
Jak . Stoll, SchreinerWarth.
Earl Dieterke, Wildverg.
Ar. Walz, Hechler, Kothfekden.

Lrn8t Lobsieli , ZimmeiHll.
Hevr. Dürr, Kohrdorf.
Amtsd . Kroß , Sulz.
Ar . Ernst , Wagner, Güktlinge«
Gottfr . Keikigmann , Hberjettingen
I . G. Seeger, Knterjettingen.
I . G Gntekunst, am Mirkt , Katterbach.
I . H . Kenne, Hechler, Minderss

Gerichtstag m Altcnstcig
Montag den 16 . November.

Inserate,
welche auf dm

nächsten hiesigen Jahrmarkt Be¬
zug haben sollen , bitten wir
uns thunlichst frühzeitig auf-

A 1 t e n >1 e ig.
Schranuen - Zettel

vom 11 . Novbr . 1891.
Dinkel, neuer . . 9 — 8 39 8 —
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Linsen -Gerste
Welschkorn
Bohnen

7 60 7 27 7 —
10 — 9 49 9 30
- II 20 -
>2 50 II 56 10 20
— — 8 30 — —
- 9 50 -
- 8 50 -

Hiezu eine Beilage.
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